Protokoll der Veranstaltung vom 26. 04. 07

Zeit: 7.50- 13.10 Uhr

Seminar: Methodik II

Seminarlehrer: Herr Seeger
Protokollführerin: Silvia Carrasco; leicht überarbeitet von M.S.
1.  Überhang aus der vorigen Stunde

Da am Ende der letzten Sitzung nicht alle Themen besprochen worden waren, wird am Anfang dieser Sitzung das Thema beendet. 

Exkurs: Motivierende Anfänge sind nicht immer möglich, da manchmal ein Überhang von voriger Stunde übrig ist.

Pkt. 5 AB Lernspirale: Mitteilungsbezogene und sprachbezogene Fragen zum Märchen „Rotkäppchen“.

Einige, der von den Studentinnen erstellten Aufgaben zum Text „Ein ruhiges Haus“ von Kaschnitz, werden gelesen.

( Sprachbezogene Übung: Suche alle Wörter, die Geräusche bezeichnen und erkläre sie (+Übersetzung)

( Mitteilungsbezogene Übung: Beschreibe eine Szene, bei der dir kleine Kinder besonders auf die Nerven gegangen sind. Benutze die Wörter der vorigen Übung.
Exkurs: Man kann den SS eine eigene Lösung der Aufgabe als Beispiel vorlesen, doch nicht allzu oft.

Unterrichtsphasen

2. Aufwärmphase (Warming- up) „Paare-Passanten“
Die Studentinnen bekommen die Aufgabe, durch das Klassenzimmer zu gehen und bei einem Signal Paare zu bilden. Sie sollen dem Partner den Nachhauseweg beschreiben; Erklärungen auf Spanisch sind erlaubt. 

Exkurs zur Induktiven Methode: Der Dozent erklärt, dass wir im Kurs zuerst die Übung machen und dann die Methode analysieren werden.

Die Übung in dieser Phase braucht nicht mit dem Unterrichtsthema übereinzustimmen, doch es ist gut, wenn es einen Zusammenhang gibt. Die Erklärungen auf Spanisch sind erlaubt, da es die SS im Unterricht auch so machen und das Ziel als L in dieser Phase die Aufwärmung ist, und nicht die Abkühlung. Der L will bei den SS Bereitschaft erzeugen. Wenn nur Deutsch erlaubt ist, kommt von den SS nicht das, was der L  erwartet. In der Aufwärmphase sind auch Lieder, Gedichte und Rituale möglich.

3. Einstieg in das Thema (Hinführung- Aktivierung)

Der L zeigt ein Bild, in dem ein Mädchen mit Rucksack mit einem Mann spricht. Er zeigt eine Karte mit einem Fragezeichen.

Exkurs zu Stummer Impuls: eine Karte mit einem Symbol darauf dient als stummer Impuls für eine Übung. Solche Impulse erzeugen einerseits Ruhe und sind besser für die Selbststeuerung der Gruppe. Der L zieht sich dadurch zurück.

Eine Studentin beschreibt das Bild und erstellt ihre Vermutungen über die abgebildete Situation. Der L fasst am Ende zusammen: Das Thema der Stunde ist Orientierung in einer fremden Stadt.
4. Sprachaufnahme

Diese Phase beginnt etwa 10 Minuten nach Stundenanfang. Es ist gut, wenn die Sprachaufnahme durch eine Kassette erfolgt. Es ist auch möglich, einen fortgeschrittenen S die kleinste Rolle zum Lesen zu geben.

2 Studentinnen lesen den Dialog 2 Mal. Es ist empfohlen, die Höraufnahme 2 Mal zu machen.

Danach werden die Redemittel bearbeitet. Es ist möglich, diese aus dem Text herauszuarbeiten oder auf Vorwissen der SS zurück zu greifen und mit Hilfe des Wörterbuches zu erweitern. Diese Redemittel werden zur Vorentlastung an die TA angeschrieben. Man kann den Weg in einer Karte einzeichnen oder den Weg rückwärts verfolgen, wobei man die eingeführten Redemittel benutzt.

Exkurs: zur richtigen Karte: es ist besser einen didaktisierten Stadtplan zu benutzen, da dieser nicht so kompliziert ist. Für diesen Teil ist es auch gut, eine Karte von einer deutschen Stadt zu benutzen, da dies auch zur landeskundlichen Vermittlung beiträgt.  

5. Semantisierung

Die Semantisierung erfolgt durch verschiedene Übungen. 

Die Studentinnen bekommen je eine Skizze zugeteilt, aus der sie das Redemittel heraussuchen. Diese werden an die TA angeschrieben, wobei auch die Präposition und der Kasus notiert werden.

Pattern-Drill: 

· L spielt vor und S sagt die Struktur (sie stehen noch an der TA);

· Redemittel abdecken, auf ein Bild zeigen und fragen

· Intellektualisieren: Zeichen mit der Hand machen

· „Paare-Passanten“: einer zeigt stumm das Zeichen, der andere benutzt das Redemittel; die Strukturen stehen anfangs an der TA, sie werden dann aber langsam abgewischt.

Dabei ist zu beachten, nicht zu sehr auf den richtigen Kasus zu pochen (s. Butzkamm)

6. Sprachverarbeitung
Es handelt sich um eine Erweiterung der vorigen Phase, mit dem gleichen Material.

Es werden dazu verschiedene Übungen mit der SS-Karte erstellt. Diese können sowohl mündliche als auch schriftliche Übungen sein. 

· Ausgangspunkt bestimmen, Frage: Wie kommst du zur Schule? 

· Schreibe/ zeichne einen Weg. Diktiere es deinem Partner. Wo kommt er an?

· Präpositionen und Signalwörter für den Kasus im Text unterstreichen. Beim Unterstreichen von Wörtern soll der L auf kräftige Farben bestehen, so dass er mit einem Blick erfassen kann, wer mit der Arbeit fertig ist.

Exkurs: zu ordentlichen Einträgen in den Mappen: eine gute Heftführung ist gut, es dient zum klaren Aufbau und Studium. Da die Heftführung in Argentinien normalerweise nicht mitbenotet wird, ist es nützlich, wenn man diese im Deutschunterricht einführt. In jeder Phase des Unterrichts soll es eine Ergebnissicherung durch einen sauberen Eintrag geben.

zur Portfolio- Arbeit: die SS suchen ihre gelungensten Arbeiten des Jahres aus und fertigen ein Portfolio. Darum ist eine gute Heftführung wichtig.
7. Sprachanwendung- Transfer

Zu einem Transfer gehört etwas Neues, bei dem man das vorher Erarbeitete anwendet. In diesem Fall wird eine Karte einer bekannten Umgebung benutzt.

Übung: In Partnerarbeit: 

· eine Studentin erklärt den Weg von der französischen Botschaft bis zum Lenguas Vivas, die andere den umgekehrten Weg. 

· Die gleiche Übung schriftlich. Unterstreichen der Präpositionen mit den Signalwörtern. 

· Am Ende liest eine Studentin den selbst erarbeiteten Text, eine andere zeigt mit dem Teleskopzeiger den Weg auf der Karte.

In den Unterrichtsphasen wird auch die Lernspirale (vgl. 2. Sitzung) angewendet: ein gleiches Thema wird in mehreren Varianten und in vielfältigen Übungen bearbeitet.  

„Muntermacher“: „Unterbrechen Sie die SS, bevor sie Sie unterbrechen!“

Ein S geht aus dem Klassenzimmer. Die anderen  verrücken Tische und Stühle und bauen ein Labyrinth auf. Ein S geht einen Weg 2 mal. Der S, der draußen wartet, kommt herein. Die SS klatschen den richtigen Weg: sie klatschen, wenn der S den richtigen Weg einschlägt und bleiben still, wenn er die falsche Richtung einschlägt. Der S muss eine Abschlusshandlung tätigen, zum Beispiel, ans Fenster ankommen und das Fenster aufmachen. 

Dieser kreative Einfall kann wieder ernsthaft gemacht werden, z.B.: der Weg wird nicht geklatscht, sondern mündlich beschrieben, oder nach dem ersten Durchgang muss der S den Weg wieder machen, wobei er diesmal den Weg selbst beschreiben muss.

8. Simulation der Technik im Computerraum:

Da z. Z. keine Internetverbindung im Haus ist, wird die Technik beschrieben. Wie suche ich eine Karte und füge sie in einem Dokument ein?

Stadtplan im Internet suchen (z. B: stadtname.de eingeben, Stadtplan suchen) Mit der rechten Maustaste auf den Plan klicken. Auf Grafik kopieren mit der linken Maustaste klicken. Den Kursor der Maustaste im Worddokument placieren und die rechte Maustaste klicken, mit der linken Maustaste auf Einfügen klicken. Falls die Grafik aus vielen Einzelteilen besteht, fertigen wir einen Screenshot an: „Strg (= Cntr.)+ 3-mal „Druck““  >> rechte Maustaste >> Einfügen

9. Zusammenfassung der Stunde

Es werden die einzelnen besprochenen Phasen aufgezählt. Es gibt auch Stunden, die nicht so differenziert aufgebaut werden, z.B., wenn es sich nicht um eine Einzelstunde handelt. Einige dieser Phasen können weggelassen werden.

· Warming- up: muss nicht in jeder Stunde gemacht werden.

· Einstiegsphase: ist eine notwendige Phase, es ist gut, wenn der Einstieg nicht- verbal ist, wie z. B. durch das Zeigen eines Bildes. 

· Sprachaufnahme: ist eine notwendige Phase.

· Semantisierung/ Sprachverarbeitung: ist eine notwendige Phase und der wichtigste Teil des Unterrichts.

· Transfer: ist nicht immer möglich wegen Zeitmangels Man kann Übungen zum Transfer als Hausaufgabe geben oder in der nächsten Stunde wieder aufnehmen und vertiefen.

· Ergebnissicherung: in jeder Stunde müssen die Ergebnisse gesichert werden.

Der Dozent empfiehlt die Lektüre Fernstudieneinheit 18: DU planen v. Bimmel, Kast, Neuner
10. Zusatz
Das Thema „Orientierung in einer fremden Stadt“ kommt im Buch „sowieso“ 
 , Einheit 19, vor. 

Aus dem Lehrerhandbuch ist ersichtlich, dass die Ziele der Einheit folgende sind:

· nach einem Weg zu fragen

· einen Weg zu beschreiben

· Wortschatz (WS) zu öffentlichen Gebäuden und Straßenamen

· die Vb. gehen/ fahren + Präposition

· durch + Akk.

· Wiederholung der Dativ- Präpositionen

Diese Einheit baut sich auf eine vorige Einheit: „Orientierung in der Schule“ (E12)

Die Einheit beginnt im Schülerbuch mit einer Postkarte der Wartburg und einem kurzen Text über Sehenswürdigkeiten in Eisenach. 

Danach werden die genannten Sehenswürdigkeiten in einer didaktisierten Karte gesucht. 

Erst danach kommt der Dialog mit Richtungsangaben, die in dieser Stunde erarbeitet wurden. 

Andere Übungen, die im Buch vorkommen sind: 

· anhand einer Kassette werden Dialoge vervollständigt. In diesen Dialogen fehlt stets die richtige Endung des Artikels nach der Präposition. 

· eine andere Wegbeschreibung lesen, in der Karte verfolgen und  den Dialog dazu üben.

· verschiedene Wege anhand der Karte beschreiben

· ein Rollenspiel, in dem das Klassenzimmer in eine Stadt verwandelt wird. Festigung des Dialogs. Je 2 Schüler ziehen eine Karte mit dem Ziel. Sie schreiben den Dialog und spielen es vor.

· eine Projektarbeit zum Thema „Deutsche Touristen in deiner Stadt/ in deinem Land“

Im Arbeitsbuch sind weitere Übungen zu finden:

· HV, 2 Fragen zum HV durch ankreuzen der richtigen Antwort (Multiple Choice)

· Die Sätze zweier Wegbeschreibungen sind vermischt, der S muss sie ordnen.

· Übungen zur Phonetik/ Satzintonation.

· Transferübung: mit einer Karte aus Düsseldorf, HV, die SS hören die Wegbeschreibung und zeichnen den Weg in einer Karte ein.

· WS sammeln: mit Hilfe einer Karte Wörter sammeln, die mit –platz, -straße, -tor, -allee, und – ufer enden.

· HV: nur die Namen der Plätze und Straßen sollen herausgehört werden, danach wird der Weg in die Karte eingezeichnet.

· Klassenfahrt nach Eisenach: zur Landeskunde, der Brief einer Klasse, die nach Eisenach reisen will und die Antwort der Eisenach-Information, mit Bildern. Aus dem Text sollen die SS Infos zu den verschiedenen Bildern sammeln.







� sowieso- Deutsch als Fremdsprache für Jugendliche, Hermann Funk, Michael Koenig, Theo Scherling, Gerd Neuner in Zusammenarbeit mit Peter Strätz, 1994, Langenscheidt KG, Berlin und München





PAGE  
2/4

